
Aktuell

Infoabend zu den geplanten sieben Kilometern  
Velovorzugsroute Franklinplatz–Forchstrasse 
Das Tiefbauamt plant die nächste Mega-Veloschnellstrasse. Diese soll vom Franklinplatz in Oerlikon über den Irchelpark hinter die Forchstrasse im Kreis 
8 führen. Am Montag, 27. März, wird sie vorgestellt. Widerstand ist jetzt schon programmiert. Aktuell sind viele Projekte juristisch blockiert.

Pia Meier

Vom Franklinplatz in Oerlikon bis zur 
Forchstrasse soll auf rund sieben Kilome-
tern eine Velovorzugsroute entstehen. 
«Sie ist Teil des geplanten Netzes von Velo-
vorzugsrouten, auf dem Velofahrende si-
cher und einfach unterwegs sein kön-
nen», schreibt das zuständige Tiefbauamt 
auf Anfrage. Die Strecke führt vom Frank-
linplatz in Oerlikon zum Irchelpark, dann 

durch die Scheuchzerstrasse, weiter bis 
zum Universitätsspital, nachher durch 
die Freiestrasse bis zur Forchstrasse.

Zwei Stadträtinnen sind dabei
Die Stadträtinnen Simone Brander und 
Karin Rykart sowie die Projektleitung in-
formieren am 27. März um 19 Uhr an  
einem Informationsanlass in der Kirche 
Oberstrass aus erster Hand über das Pro-
jekt. Dort werden auch die getroffenen 

Massnahmen für die Velofahrenden, 
Pläne, Informationen zur Aufhebung von 
Parkplätzen und anderes kommuniziert. 
Vorher gab es auch auf Anfrage noch 
keine Details, etwa zum Thema Park-
plätze. Die öffentliche Planauflage erfolgt 
voraussichtlich im April. Falls keine 
Rechtsmittel gegen die öffentliche Plan-
auflage und die Verkehrsanordnungen er-
griffen werden, soll mit der Umsetzung 
dieser «Velo-Autobahn» gemäss Tiefbau-

amt 2024 begonnen werden. Das scheint 
aber eher Wunschdenken. 

Kürzlich ist die Veloroute Altstetten-
Kreis 4 als erste in Betrieb genommen 
worden. Die Kritik sowohl von Autofah-
renden als auch von Velofahrenden ist  
allerdings gross. Die geplante Velo- 
schnellstrasse Zollikon-Kreis 8 auf der 
Achse Mühlebach-/Zollikerstrasse ist be-
reits seit längerer Zeit wegen Einsprachen 
blockiert. Ebenso sind die Velovorzugs-

routen Affoltern–Oerlikon, Höngg und 
Schwamendingen wegen Einsprachen 
zurzeit nicht umsetzbar. Wann sie umge-
setzt werden können, kann das Tiefbau-
amt zurzeit nicht sagen. Auch gegen die 
Velovorzugsroute Wollishofen wurden 
Rechtsmittel ergriffen. Jene Route machte 
Schlagzeilen, weil die Stadt eine neue  
Veloroute just auf einer Parallelstrasse 
neben einer bestehenden nationalen Ve-
loroute bauen will. 

So soll die Velorouten zwischen dem Franklinplatz und der Forchstrasse verlaufen.  � KARTE STADT ZÜRICH

KOMMENTAR

Veloweg-Luxus  
an unbedeutenden  
Orten
Die Stadt baut Velorouten dort, wo es 
nicht nötig ist. An den gefährlichen 
Engpässen hingegen macht sie nichts, 
etwa am Bellevue, am Central, an der  
Walche- und vor allem an der Hard
brücke und an der Wehntalerstrasse, um 
nur einige Beispiele zu nennen. So setzt 
sie den Volkswillen sehr eigenwillig um, 
nervt alle Verkehrsteilnehmenden, und 
es bleibt weniger Veloweg-Budget dort,  
wo es für Velos stressig ist.  

Die geplante Veloroute (siehe Artikel 
links) führt oft durch liebliche Quartiere 
und ist trotz der vielen Autoparkplätze 
meist völlig easy zu befahren. Gleiches 
galt im Prinzip vor dem Umbau für die 
neue Veloroute an der Baslerstrasse. 
Stressig sind der Anfang beim Helvetia-
platz und das Ende in Altstetten. Dort 
führt der Veloweg jeweils ins Nichts. 
Kurzum: Die gefährlichen Knackpunkte 
befinden sich bei den Kreuzungen und 
Strassenquerungen der Velowege. Oft 
fehlen bei den Fussgänger-Lichtsignalen 
nur schon die Piktogramme für Velofah-
rer. So etwa beim Wipkingerplatz, wo 
sich Velos seit Jahr und Tag den Fussgän-
gerstreifen mit den Fussgängern teilen 
müssen. Immerhin stellen sich die Ver-
antwortlichen der Öffentlichkeit beim 
aktuellen Veloprojekt relativ früh. Sie 
bleiben aber unter Beobachtung. Was 
nach wie vor fehlt: eine starke Velofach-
stelle, die nicht einfach ohne spürbare 
Befugnis tief unten im Organigramm  
des Tiefbauamts versorgt ist. 

«Genau dort  
führt der Veloweg 
ins Nichts.»

Lorenz Steinmann 
Redaktor und Velofahrer

Hönggerberg: Ein Sponsorenlauf im Schnee
Wer Fussball spielt, ist abgehär-
tet. Das bewiesen die kleinen und 
grossen Laufenden letzten  
Samstag am Sponsorenlauf bei 
kalten Temperaturen. 

Am Samstag fand der traditionelle Spon-
sorenlauf des Sportvereins Höngg (SVH) 
statt. Dieses Jahr vor einer weissen Kulisse. 
Die Teilnehmenden drehten ihre Runden 
im Schneegestöber. Doch das Wetter be-
einträchtigte die Stimmung nicht. 

Traum von Fussballprofi
Zahlreiche Kinder und Jugendliche nah-
men – neben Erwachsenen – am Lauf teil. 
Diese Zeitung hat mit zwei Junioren des 
Sportvereins geredet und erfahren, dass 
beide von ihnen ein grosses Ziel haben. Sie 
möchten Fussballprofis werden. Der 
neunjährige Diego hat diesen Sport be-
reits im Alter von vier Jahren entdeckt 
und ein Jahr später erstmals am Sponso-

renlauf teilgenommen. Heuer absolvierte 
er 35 Runden. Sein Vater Giuseppe ist als 
Trainer beim SVH im Einsatz und freut 
sich über seinen fussballbegeisterten  
Filius. Er erzählt, dass Diego am Tag des 
Sponsorenlaufs bereits am Nachmittag 
gegen Glattbrugg an einem Match teil-
nehmen werde. Diego nickt zu dieser Aus-
sage begeistert. Auch der 15-jährige Frede-
rico träumt von einer grossen Fussballkar-
riere. Fussball ist für ihn eine grosse Lei-
denschaft, er übt diesen Sport aus, seit er 
fünf Jahre alt ist. Am Sponsorenlauf war er 
mit 42 Runden dabei. Sein Vater Carlo ist 
Co-Trainer bei Höngg und spielt selber 
Fussball beim FC Unterstrass. Der stolze 
Vater betont, dass sein Sohn bereits am 
nächsten Tag gegen das Team von Bülach 
im Einsatz sei. Fazit: Zum Fussball in 
Höngg gehört offenbar auch der Sponso-
renlauf. Diese sportliche Herausforde-
rung könnte für einige Teilnehmende ein 
Teil der Basis zu einer späteren Fussball-
karriere sein. � Béatrice Christen

Eisern: Der Sponsorenlauf fand im Schneegestöber auf dem Höng-
gerberg statt.

Sie haben Fussball im Blut: (v. l.) Co-Trainer Carlo, Trainer Giuseppe mit 
Diego und Frederico. � BILDER BÉATRICE CHRISTEN

Schon mal ein Anfang für unkomplizierte Velowege. Velorechtsabbieger bei rot. � BILD LS

Wo braucht es Velowege, wo braucht es Bodensignalisationen?� BILD MAI
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